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^«int  Montag , Mtltrooch und
Freitag abends.

Bezugspreis: durch die Geschäftsstelle vierteljährlichM. 1.20, monatlich 40 Psg. frei in« Hau«, durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld, einschließlichde« Illustr . Sonniagsblattes.

Anzeigenpreis: 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., Reklamen 35 Pfg. für die einfache Petitzeile. Bei öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größere Anzeigen nur bi« vormittag » 9 Uhr, für kleinere
Anzeigen nur bi» vormittag » 11 Uhr der Erscheinungstage.

Für die Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

Kummer 59 Mittwoch, den 20. Mai 1914, avends 39. Jahrgang.
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Rundschau.
Reichstag, der vorher die Novelle zum Miliiär-

°vn ber  Tagesordnung abgesetzt, kleinere Vorlagen,
l""lQ füA'" Postdampfersubvention und die Gebührenord-Zeugen und Sachverständige in zweiter Lesungy “ a 1" unu ^ uu/uui | umuiyc m jtututi üu | uiiy

die Besoldungsvorlage nach den der Regierung

-i
ek^

5.

Wen Rommissionsbeschlüssen in dritter Lesung
^ edetI)Qtte, nahin am Dienstag das Konkurrenz-

"s Spionagegesetz, den Duellantrag und die er-
^dührenordnung in dritter Lesung eirdgiltig an.

"Edigung von W a h l p r ü f u n g en wurde Be-
7»hg °nÖb^sä)lossen über die Wahlen der Abgg. Basser-
E°dss }■>< Eraf Schwerin-Löbitz(fünf.) und o. Massow
^ .„"^ stolgte diedritteLesung des Etats.  .
?p. fie>,Ûemĉneo Aussprache ergriff das Wort nur der

(Soz.), um sich über die Behandlung des
durch die Regierung zu beklagen und den Kriegs-,

» '"̂ sch, ^ .Staatssekretär des Innern und den neuen
Ministerv. Loebell anzugreifen. Beim Etat des'

die ft .P 4̂ erklärte Unterstaatssekretär Zimmermann,
Behörden bei den Vergebungen die

^Zkec, ,. Bestimmungen nicht innehielten, und daß bie
Li*1!11® b4e  Angelegenheit vor ein Schiedsgericht

^ sWs keine Änderung einträte. Beim Reichs-»lhviu.. Innern -- _
CS, em wurden Anträge wegen Versicherung von

§q Us  des Arbeitgebers, wegen Durchführung
'^ ergesetzes, Ausbau des Koalitionsgesetzes

0 ^ ito! WnWn° Beim Militäretat erklärte_ _
Mannschaften eingestellt werden nrus;-

■

Generalmajor

tj„ jv ■. Verhalten  entsittlichend aus die Truppen.'io»«- . 'uarubef” *'̂ ett

^lbst

sei Bericht von den Generalkommandos
n. Der Unteroffizier des 145. Regiments

Angestellten Ermittelungen aus Furcht vor
Hf ' 8rundf^nord begangen, nicht weil er von seinem Vor-

fel °S 1)014  getadelt und zur Verzweiflung ge-
Wtv U,l9etiJ ê Der Kriegsminister wies aus amtlichen
dk.̂ izierc,, eine Kabinettsordre von 1798, worin
^J ^ftietc1 - 4)4 f c4>daß sie vom Volk bezahlt würden,

Korrektur seiner Worte habe er im amt->̂ !°grawni _ L_ _ _ .
'eti.9sb)ibti arnm  dahin vorgenommen; es „scheint" ver-^
^itb;,5»es rJ,U A n>daß die Juden nicht Offiziere wür-
^litS/̂ Iehm 0vstassungswidrig usw. Das Prefsereferat
8tn,r0er iä)ts m„^ er  Marineetat und der Etat des Reichs-'

E ^ "^ en debattelos erledigt. Beim Justiz-
Zentruinsantraa. den in zweiter Lesung\

bewilligten sechsten Reichsanwalt wieder zu streichen, ange¬
nommen. Der Etat  für das R ei chs scha tza mt wurde
debattelos genehinigt. Beim Kolonialetat  brachte Abg.
Franck (Soz.) nochmals die Duala-Angelegenheit zur
Sprache. Staatssekretär Sols erwiderte, auch die Verwal¬
tung wolle Gerechtigkeit für die Reger, die jedoch noch nicht
von dein Standpunkt aus behandelt werden könnten, daß
alle Menschen gleich seien. Gegen den Dualahäuptling
Manga Bell und dessen in Berlin verhafteten Sekretär Din
sei das Verfahren wegen Hochverrats eröffnet worden.
Beide ständen unter dem dringenden Verdacht, bei den
Häuptlingen anderer Stämme agitiert zu haben, Kamerun
von Deutschland abzutrennen und einer fremden Macht an
zugliedern. Beide würden in Kamerun nach dortigem Recht
abgeurteilt werden. Der Etat wurde genehmigt. Beim
P o stct a t forderte ein sozialdemokratischer Antrag eine
jährliche Zulage von je 100 Jt  an die Landbriefträger bis
zur endgültigen Besoldungserhöhung. Schatzsekretär Kühn
sowie die Redner aller bürgerlichen Parteien wandten sich
aus naheliegenden ctatsrechtlichenGründen gegen diesen
Antrag, der als sozialdemokratische Propaganda unter den
Landbriefträgern bezeichnet wurde. Der Antrag wurde ab-
gclehnt, die Etatsreste, das Etatsgcsetz und schließlich der Etat
in der Eesamtabstimmung gegen die Sozialdemokraten be¬
willigt.

— Das Abgeordnetenhaus setzte gestern die dritte
Lesung des Etats  fort und nahm den in zweiter Lesung
abgelchriten Antrag der Budgetkommission, der den Neubau
des,Wernhausesunter gewissen Voraussetzungen bewilligt,
nunmehr mit 218 gegen 145 Stimmen an.

—Die Arbeit des preußischen Landtags. Das preußische
Abgeordnetenhaus wird vor dem Pfingstfest nicht mehr mit
seinen Arbeiten fertig werden. Es wird Pfingstferien vom
Montag oder Dienstag nächster Woche bis zum 9. Juni
machen, dann nochmals zusammentreten, um den Rest der
Vorlagen auszuarbeiten. Die große Vertagung wird bis
zum 10. November erfolgen.

— Der Minister des Innern, v. Loebell, hat gestern im
preußischen Abgeordnetenhause  erklärt , daß er
nicht beabsichttge, dem Landtag eine neue W a h l -
rcchtsvorlage zu unterbreiten.

— Die Stichwahl für den Wahlkreis Stendal-
O ster b u r g ist auf Montag den 25. Mai anberaumt
worden.

— In Mittelalbanien sollen neue Unruhen  ausge-'
krochen sein.

Essad Pascha verhaftet.
Wie wir bereits gestern durch Anschlag an unserer De-

pcschentafel mitteilten, wurde Essad Pascha verhaftet und
gefangen gesetzt. Aus Durazzo melden über diesen Vorfall
die Wiener Blätter: Gestern Nachmittag6 Uhr hatte Essad
Pascha eine Audienz  beim Fürsten Wilhelm,  die sehr
stürmisch verlief. Sie endete damit, daß Essad Pascha seine
Demission  gab . Darauf organisierte Essad mit seinen
5000 Parteigängern, die außerhalb Durazzos kampierten,
und 300 Anhängern, die in seinem Hause untergebracht
waren, eine Revolte und gab heute früh selbst das Signal
zum Kamps, indem er den ersten Schuß gegen das fürstliche
Palais abfeuerte. Die von Österreich-Ungarn gelandete
Batterie erwiderte sofort das Feuer. Das Haus Effad
Paschas wurde beschädigt. Es gab mehrere Tote und Ver¬
wundete. Sofort wurden mehrere Kontingente österreichischer
und italienischer Matrosen gelandet, die darauf das Haus
Essad Paschas belagerten und die Stadt besetzten. Essad
Pascha schickte einen Parlamentär und bat um f r ei e s G e-
l ei t auf ein italienisches Schiff. Dieses wurde ihm jedoch
verweigert  und um 9 Uhr wurden er und seine Ge¬
mahlin auf das österreichisch-ungarische Stationsschiff ge¬
bracht.

In der Stadt Durazzo  herrscht vollkommene Ruhe,
da sich die Bewegung in Siak nur gegen die gegenwärtige
Regierung und insbesondere gegen die Person Essad Pa¬
schas, nicht aber gegen die Person des Königs richtet. Es
bestehen gar keine Befürchtungen. Österreich-ungarische und
italienische Mattes" -«/zstlZch-tti den Palast, diese Bewachung
stellt sich jedoch nur als Line Vorsichtsmaßregel dar. Bisher
unkontrollicrbarc Nachrichten melden, daß Ab di B ey
Toptani , ein Vetter  Essad Paschas, bei Tirana von
den Aufständischen ermordet  worden sei.

Budapest, 19. Mai. Der augenblicklich hier weilende
albanische  Ministerpräsident Turkhan Pascha konferierte
heute Nachmittag mit dem Grafen Berchtold  sowie mit
den Botschafternv. Tschirschki) und Herzog von Avarna

Rom, 19. Mai. Die schnelle Beorderung des italie¬
nischen  Geschwaders von Valona nach Durazzo und die
Nachricht von der Verhaftung Essad Paschas, über deren
Gründe man noch im Unklaren ist, verursachen hier starke
Aufregung. Die Blätter vertreten von neuem den bekannten
italienischen Standpunkt und raten dem Fürsten von Al¬
banien, tapfer zuzugreifen, wenn er seinen Thron behaupten
wolle; sie betonen im übrigen die Entschlossenheit Italiens.

Tiefe des Ozeans.
Bv» Hans Wald.
(Rachdruck verboten .l
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ji'let 5>etr»p« §?4'" wiederholte sein Herr nochmals,
. 1 Dolch nur in seinem Behälter. Wenn

0,on neuem zeigen sollte, so wird ihm
. eisen. Du siehst, ich fürchte seinen Droh

Se sjjN», ms ^ 44W uns machen, daß ich ferttg werde."
Äe ct9entoiiet+U’cf)ts  geschehen war, vollendete Adrian

>t? vbr %ir .n»„U:>f bei iI)m bet  Indier nur einige
iiN A etreoX, cvtal  ” Saf)ib"’ f°9 4e er  dann plötz-

übp» . ^ eme, »wie alle Damen und Herren
‘ ' rfN:' o >c Schlange und den kleinen Vogel

Weisheit verstehen sie nicht. Sahib

»?^ eisb°u tr ®ufe4c ja , worauf im wesentlichen
o> 4 ZU flehte , auf Suggestion. Es drängte

°lle.«
Mt

als

P "'* '
V nl!J U konin^°IlenQUrir UT1}en> b4c  allein ihm dauernde Be¬

enden Gedanken bringen konnte.

Ä Morgenstunde, als der Mann, der
H f4?. -jätete tij. °n.n4  hatte, aber Adrian Grotenhoop

bim̂ wa'l Hause der alten Firma
I«i»^ ^ gkünde^ *cr  Pförtner Boldwin anwesend,

\ ?!tn Egn^ wen 4ob4 sche Diener Dsuling der

Kl Cv 0tn̂7Vas E )4 in demselben trotz Adrians
Ob er Seine braune Hand suchte

/

K ^ ^ e, der ^ ^ ische Waffe verborgen hielt?
eine imn,» .$ C îî °hnlich Lr" Rolle spielen zu wollen,

V ""1biAas  Cesiclu Bugen zeigten einen heim-
^ TeA dartiosl, A bddeckte eine ungesunde Röte,

* ^faibunomPm  .Ias eiu  Zug von trotziger
u war einfach wie die eines Ar-

bciters. Seinen rechten Ringfinger zierte ein blitzender Dia¬
mantring, das einzige auffallende in seiner ganzen Erschei
nung.

Boldwin stand im Hausportal und versperrte dem An¬
kömmling den Weg. Schweigend, abwartend, was der
Mann beginnen werde, schaute er auf diesen herab, dessen
untersetzte Gestalt lange nicht an die des alten Pförtners
heranreichte.

„Laß mich ein, Boldwin," sagte der Fremde herrisch;
„Du weißt es ja, ich habe mit dem Jungherrn zu sprechen."

„Der Jungherr hat aber nichts mit Dir zu schaffen," gab
Boldwin , durch die vertrauliche Anrede von neuem gereizt,
zurück. „Herr Jan Grotenhoop hat mir besohlen, ihn zu
rufen, wenn Du da bist. Aber ins Haus kommst Du mir
nicht, bis er es erlaubt hat."

„Ich habe aber mit dem Jungherrn Adrian zu tun,"
brauste der Fremde auf. „Und läßt Du mich nicht ins Haus,
schrei ich auf der Straße aus . . . ."

Weiter kam er nicht, denn im nächsten Augenblick stand
mit einem einzigen Sprunge der Indier Dsuling vor ihm und
umklammerte mit seinen braunen Händen den Hals des
überraschten Eindringlings. Er zeigte ihm seinen Dolch und
sagte mit seiner ttefcn Stimme: „Gehorchen, was Sahib Jan
befiehlt. Oder . . . ." Thomas Trülfen fühlte den Stahl
des Dvlches an seinem Halse.

Es blieb ihm nichts übrig, als um gut Wetter zu bitten,
und Dsuling ließ darauf von ihm ab. Während er ging,
Herrn Jan herbeizurufen, brummte Trülfen vernehmlich vor
sich hin: „Räuberhöhle!"

„Möchte wissen, wer der größte Bandit und Räuber ist,"
versetzte Boldwin nicht minder deutlich, worauf Trülfen
zischend hervorstieß: „Warte, Du sollst Adrian Grotenhoop
nochmal kennen lernen!"

Jetzt näherte sich der alte Herr Jan und unmittelbar nach
ihm ging der indische Diener Dsuling. Kein Marahadschah
des Wunderlandes Indien konnte würdevoller und herab¬

lassender in einem Audienzsaal austreten, als dieser kleine
Herr in seinem dunklen Rock es tat. Gelassen blieb er vor
dem zornroten Fremden stehen, der es nun doch für geraten
hielt, feinen Hut zu ziehen. Mit Genugtuung schaute Bold¬
win zu, wie dieser Kerl jetzt klein zu werden begann.

„Heiße Thomas Trülfen," stieß er hervor, „und wollte
den Jungherrn Adrian Grotenhoop sprechen."

„Ich bin sein Oheim Jan Grotenhoop und stehe hier an
seiner Stelle. Folgen Sie mir in die Pförtner-Loge. Aber
denken Sie daran, daß meine Zeit sehr gemessen ist."

„Ich wollte aber doch mit dem Jungherrn selbst sprechen,"
beharrte Trülfen, und ein tückisches Grinsen zog über sein
Gesicht. „Habe gestem von Herrn Adrian schon zehn Gulden
bekommen und wollte . . ."

„Heute noch mehr haben," fiel ihm Herr Jan ironisch ins
Wort; „nein, mein Freund, mit dem Eeldgeben ist es ein
für alle Male vorbei." Und als Trülfen ein trotziges Gesicht
machte, wiederholte der alte Herr diese Worte und setzte
hinzu: „Mich kennt ganz Amsterdam, und jeder Bürger wird
^zhnen bestätigen, daß Jan Grotenhoop kein unnützes Wort
im Munde führt und nichts von dem zurücknimmt, was er
einmal gesagt hat."

„Diesmal wohl doch," antwortete der Fremde boshaft.
„Ich bin nicht hierher gekommen," erwiderte Jan ver¬

ächtlich, „um mich mit Ihnen zu streiten. Wollen Sie mir
also in die Loge des Concierge folgen und mir nähere Er¬
öffnungen über den Zweck Ihrer Anwesenheit machen, so
bitte rch darum. Andernfalls entfernen Sie sich. Im Hause
Grotenhoop haben Sie nichts zu suchen."

„Oho!" fuhr der Fremde auf und erhob drohend denArm.
„Was beliebt?" fragte Herr Jan ruhig. „Wollen Sie

also kommen?" Da sah Trülfen ein, dah ihm keine Aus-
sicht blieb, den alten Herrn einzuschüchtern, er sagte kurz„ja!"

(Fortsetzung folgt.)



den albanischen Staat , so wie er gegründet wurde, auch
durchzusetzen. Verantwortlich sür den neuen Wirrwan macht
man neben Serbien und den Jungtürkcn vor allem Grre-
chcnland  das zwar heute durch die Mitteilung an die
Consulta, d'atz das Gesetz über die Abtretung der Jnses
Saseno an Albanien in der griechischen Kammer emgebracht
worden sei, äußerlicher Korrektheit sich besleihigt hat.

Budapest, 19. Mai . Die Mitteilungen Graf Berch-
1o l d s in der heutigen Sitzung der österreichischen Dele¬
gation über die Vorgänge in Albanien  haben große
Überraschung hervorgerufen. In politischen Kreisen wird er¬
zählt, daß das Verhalten Essad Paschas in der letzten Zeit
recht zweideutig gewesen sei. Die von Essad veranlaßte Aus¬
hebung von Truppen hat ernste Bedenken des Fürsten von
Mied wachgerufen und diesen bewogen, um die Intervention
der Monarchie und Italiens nachzusuchen. Essad Pa-
scha wird wahrscheinlich des Hochverrats  angeklagt
werden.

Lokalnachrlchten.

Bon nah und fern.
Höchst 19. Mai . Auf Veranlassung der unter Leitung

von Landrat Dr. Klausel stehenden Organisation zur Be-
känipfung der Lungentuberkulose ist hier im Kasinosaal em
„Tuberkulose -Wandermuseum"  eröffnet wor¬
den.

1, Griesheim, 19. Mai . Die Polizei ermittelte bis jetzt
88 Männer und Frauen , die von dem Kaufmann Grüne-
b a u m (Frankfurt) Diebs- und Hehlerwaren aus dem En¬
grosgeschäft von Gustav Bauer kauften. Von diesen Leuten
lieferten 67 bereits freiwillig oder unfreiwillig große Be¬
stände an Kleidern, Kleiderstossen und vor allem auch Leder¬
waren ab, diese stammen aus einem Wormser Geschäft, mit
dem Grünebaum auch „Verbindungen" angeknüpft hatte.

Frankfurt. 19. Mai . Gestern Nachmittag wurde der
achtjährige Sohn des Gärtners Karl Ludwig  auf der
Offenbacher Landstraße überfahren.  Der Junge wollte
hinter einem Wagen der Straßenbahn  über die Straße
laufen und lief in einen in entgegengesetzter Richtung fahren¬
den Zug der Linie 9. Er erlitt einen schweren Schädelbruch
und wurde ins Krankenhaus verbracht, wo er noch gestern
'Nachmittag seinen Verletzungen erlegen  ist.

h Frankfurt. 19. Mai . Mordversuch . Die E h e
frau  des Kraftwagenführer K r ü g e r gab gestern auf ihren
Mann einen Revolverschuhab, weil derselbe die Eheschei¬
dungsklage gegen sie eingereicht hatte. Der Schuß ging
fehl. Ein zweiter Angriff der Frau wurde durch die Geistes
gcgenwart des Mannes verhindert. Die Frau kam in Hast.

Wiesbaden, 18. Mai . Der Zimmermann Anton Herdt
aus Höchst stellte sich eines Tages bei einer Wirtin in Rie¬
de  r h ö ch st a d t ein, bei der er zeitweilig einmal Tisch¬
abonnent war. Er überbrachte dabei ein Schriftstück, worin
ein Bekannter der Wirtin 15 Jt  verlangte und erhielt das
Geld auch, später aber ergab sich, dak- das Schreiben gefälscht
war. Wegen schwerer UrkundenfLichungund Betrug ver¬
fiel er heute durch Spruch der Strafkammer in 2 Wochen
Gefängnis.

Wiesbaden, 19. Mai . Der Kaiser  sprach sich bei der
Verabschiedung lobend über den Wiesbadener Aufenthalt
aus . Es freue ihn, daß die Stadt sich in ihrem äußeren
Bilde mehr und mehr verschönere und daß der Kurbetrieb
so außerordentlichen Aufschwung nehme. Mit besonderer
Freude habe er auch gesehen, daß die hygienischen Einrich¬
tungen im städtischen Kaiser Friedrichsbadmustergiltige seien
und die gelegentlich geäußerte Besorgnis aus Einwohner¬
kreisen, er werde nicht mehr so oft nach Wiesbaden kommen,
sei durchaus unangebracht. Abends kurz nach 10 Uhr verließ
der Kaiser im Hofzug Wiesbaden und fuhr über Frankfurt
nach der Wildparkstation, wo er heute früh eintraf.

Wiesbaden, 19. Mai . Die 24 Jahre alte Lehrers¬
ehefrau  Maria Martin  ist gestern Abend durch Gas¬
vergiftung gestorben.  Die dreistündigen Wieder¬
belebungsversuche mit einem Sauerstoffapparat blieben ohne
Erfolg.

Hanau . 19. Mai . Der Fahrbursche  Ferdinand
Eichhorn  von der Brauerei Nicolai wurde, als er feine
Pferde in den Stall bringen wollte, von den plötzlich scheu
werdenden Tieren geschleift und von einem der Pferde derart
auf den Hals getreten, daß er das Genick brach und auf der
Stelle t o t war . Eichhorn war schon 30 Jahre als Fahr¬
bursche bei der Firma tättg.

Darmstadt. 19. Mai . Auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft wurde der 23 Jahre alte Student Wilhelm
Vogt fe st genommen,  welcher verdächtig erscheint, den
Tod des Privatgelehrten Heydrich, der bei dem Brande in
seinem Hause verunglückt ist, verursacht zu haben, da sich
an der Schädeldecke starke, mit Gewalt hervorgerufene Ver¬
letzungen fanden.

h Aus Kurhessen, 19. Mai . Ein seltener Testa¬
ment.  In dem Dorfe Opferts hausen  hat ein Gast¬
wirt den Dorfmusikanten  letztwillig ein Legat von
1000 Jt  ausgesetzt mit der Verpflichtung, daß die Musiker
alljährlich am Geburtstage vor dem Geburtshause
des Stifters eine halbe Stunde musizieren müssen. Unter¬
bleibt das nur einmal, dann ist das Legat verfallen. Die
Zinsen des Kapitals sollen an dem Geburtstage bis auf den
letzten Heller verkneipt werden.

Himinelfahrt. Im Maienzauber grüßt uns die herr¬
liche Natur . Wohin unsere staunenden Bücke sich wenden
erschauen sie Wunder über Wunder. Blütenpracht und
Vogelfang, lachende Flur und leuchtende Sonne umgeben
uns auf Schritt und Tritt . Auf den Feldern grünt bte junge
Saat üppig im safügen Grün entfalten sich die Nutzpflanzen
des rührigen Landmanns . Labend mit würzigem Duft und
kühlendem Schalten empfängt uns des Waldes gehermms-
volle Sülle . Wir empfinden und handeln mit dem Dichter:
Trinkt ihr Augen, was die Wimper hält, von dem goldnen
Überfluß der Welt. Und alle diese Pracht und Herrlichkeit
erhebt jede fühlende Seele und erfüllt sie mit heiliger Weihe.
Und es vollzieht sich das Wunder der Himmelfahrt sym¬
bolisch an uns und in uns . „Es ist dem Menschen innig
eingeboren, dah sein Gefühl hinauf und vorwärts drmgt,
wenn über ihm, im blauen Raum verloren, ihr schmetternd
Lied die Lerche singt". Unsere Seele sehnt sich nach dem
Schöpfer und sucht ihn über den Sternen . Wie klein und
nichtig erscheinen uns in diesen Feierstunden höchster Weihe
die Dinge der lärmenden Welt, der Streit der poliüschen
Parteien und Meinungen, das Jagen nach materiellen Vor¬
teilen und Ehren, das Wetttüsten der Völker. Vor dem
Himmelfahrtsgcdanken, der unsere Herzen beherrscht fallt
das alles in eitel nichts zusammen, denn der allmächtige
Schöpfer, zu dem sich unsere Seelen erheben, ist kein Gott
des Streites und der Schlachten, sondern der einige Gott des
Friedens und der Liebe, der sein Antlitz segnend leuchten
läßt über alle seine Kinder. Wie in der großen Himmel-
fahrt von der die Evangelisten berichten, die Erhöhung des
Gottessohnes zum Vater und seine Vereinigung mit ihm sich
vollendete, so muß ein jeder von uns in sich seine Hrmmel-
fahrt vollziehen, seine Seele über das Irdische erheben und
sich mit dem Ewigen erfüllen und mit Gott vereinigen, den
wir alle nur ahnen und lieben können, den aber keiner von
uns zu begreifen vermag.

» Schöffengerichtssitzung zu Königstein am 14. Mai 1914.
1 Der wegen Mißhandlung seiner Ehefrau, angeklagte
Zimmermann P . A. R . L. in Oberhöchstadtwird freige¬
sprochen, da die Belastungszeugin die Aussage verweigert.
2. Aus seinen Einspruch gegen eine Strafverfügung der Poli¬
zeiverwaltung Schloßborn, erlassen wegen Wegepolizeiüber-
tretung, wird der Landwirt P . R . 15r von Niedernhausen
sreigesprochen. 3. Die Ehefrau A. B. geb. K. zu Frankfurt
а. M . wird wegen Beleidigung des Bürgermeisters von
Oberreisenberg in eine Geldstrafe von 25 M eventl. 5 Tagen
Haft verurteilt. 4. Die Gastwirte H. und A. B. zu Hornau
werden wegen Duldung von Glücksspielen zu je 10 Jt  eventl.
2 Tagen Haft verurteilt. 5. Der Landwirt F . K. 2r zu
Neuenhain ist der Bedrohung beschuldigt, wird jedoch frei-
gesprochen, da eine ernstgemeinte Bedrohung nicht vorliegt.
б. Ebenfalls freigesprochen werden der Landwirt I . H. und
der Weißbinder A. H. von Glashütten von der Anklage,
dem Nachtwächter Widerstand geleistet zu haben. 7. Wegen
verleumderischer Beleidigung des Pfarrers Hartleib in
Schwalbach wird der SchlosserlehrlingV. Sch. von Nieder-
höchstadt zu einer Geldstrafe von 50 M eventl . 10 Tagen
Gefängnis verurteilt. Nur seine Jugend schützte ihn vor
Gefängnisstrafe. 8. Der Arbeiter K. W. in Frankfurt a. M.
wird wegen Widerstandes und groben Unfugs zu 20 Jt
Geldstrafe eventl. 4 Tagen Gefängnis verurteilt. 9. Wegen
Abschießens nützlicher Vögel wird der SchlosserI . K. H. in
Cronberg zu einer Geldstrafe von 30 Jt  eventl. 6 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt. Der Mitangeklagte Sohn des Genannten
wird fteigesprochen. 10. Der Reisende H. E. von Wetzlar
ist wegen Aufsuchen von Bestellungen auf Zeitschriften und
Verkauf bestraft, ebenso dessen Auftraggeber Kaufmann S.
in Wiesbaden. Auf den erhobenen Einspruch wird Letzterer
freigesprochen, der Einspruch des E. jedoch verworfen.

* Aus dem Obertammskreis, 20. Mai . Die Gesuche von
Kreisinsassen um Bewilligung von Hypothekendar¬
lehen  für den Bau von Kleinwohnungen laufen beim
Kreisausschuß  so zahlreich ein, daß die im März vom
Kreistag bewilligte Summe von 100 000 Jt  längst aufge¬
braucht ist. Da weitere Gelder für dieses Jahr nicht mehr
zur Verfügung stehen, muhten alle Darlehensgesucheabge¬
wiesen werden. Für die Förderung des Kleinwohnungs¬
baues im Kreise wurden bisher 500000 Jt  aufgewendet.

* Der Wehrbeitrag aus dem Obertaunuskreis einschließ¬
lich der Stadt Homburg beträgt 1 536 800 Jt.  Das Kapital¬
vermögen vermehrte sich um 6 Millionen Jt.

* Prinz Heinrich-Flug 1914. Infolge des grellen Son¬
nenlichts begannen die Flugveranstaltungen am Rebstock
Dienstag Nachmittag sehr spät. Wiederum fand der junge
Fokker bewundernde Anerkennung, und es schient sogar,
daß er seine erstaunlichen Leistungen vom Montag überbot.
Viermal lieh er sich hoch oben und tief unten sehen, immer
mit der gleichen frappierenden Sicherheit und Flugmeister-
schast. Wie am Montag schwang sich Fokker schnell bis zu
etwa 1800 Meter empor, beschrieb enge Kurven und Bogen,
ließ seine kleine Maschine vorwärts und rückwärts gleiten,
stellte sie auf den Kopf, als wollte er senkrecht hernieder-
sahren, und hatte sie schnell wieder in die Wagerechte ge¬
bracht. Dann stellte er den Motor ab, trieb langsam und
sicher durch die Lust und schwebte wie ein Raubvogel, der

j
nach Beute späht, in Spiralen zum Boden hernieder.
ganz geringer Höhe wurde dann der Motor wreder m ,,
gesetzt, und nun kroch gleichsam der Apparat dahin, n ,
liche Meter vom Erdboden entfernt. Das Publicum, ° t
der Peripherie des Platzes der wundervollen Fkegerv» \

jd

der Penpyerre oes Pwyrs uiuuu» »»»-,»u,
sah, prallte erschreckt zurück, wenn Fokker rn Rerchwer
Aber urplötzlich ist die Angst geschwunden, denn mn ,
kurzen Steuerzug hat sich der Flieger wieder senkrecht .,
geschwungen. Außer Fokker zeigten sich noch eme »
Reihe von Eindeckern in der blauen Lust. Die T
am Prinz Heinrich-Flug probierten ihre Maschinen,
anderen Morgen startbereit zu sein. Im günstigstem^
werden heute Mittwoch früh 4 Uhr 20 Flieger zur
440 Kilometer langen Etappe Frankfurt - ^ i ^
schweig - Hamburg  starten , darunter drei E
kurrenz. Leutnant Pfeifer war Dienstag Nachnnnav
Eulerflugplatz aus zur zweiten Etappe nach Kolai 8
und landete um 7.15 Uhr auf dem hiesigen Flugp^ .
Zioilslieger Schröder startete um 6.38 Uhr in Badens '
flog über Speyer , Worms und Mannheim nach tf* #
wo er um 8.45 landete. Am Samstag müssen au ^
nehmer des Prinz Heinrich-Fluges in Hamburg ver, #(»
(ein, von wo aus die strategischen Aufklärungsubunge'
Anfang nehmen. ..j

* Wie sich die Elektrizität in Deutschland oerbre»̂ .
Einige dreißig Jahre sind es erst her. als die ersten^
zitätswsrke in die Erscheinung traten . Das ist nur e
Spanne Zeit, und niemand hätte auch wohl damal
daß sich die Elektrizität in wenigen Jahrzehnten zu ^
entwickeln könnte, der sie heute ist. In Deutschland" ^
gegenwärtig rund 4100 öffentliche Elektrizitätswerke
45 000 Einzelanlagen elektrischen Strom . Die ^
stromabgabe der Einzelanlagen ist vier- bis fünfm° ' l5,:
als die der öffentlichen Werke. Unter den ^
finden sich sogar Elektrizitätswerke, wie das der .
Deutscher Kaiser, welches etwa 200 Millionen
stunden erzeugt, also an die größten öffentlichen,,^
heranreicht. In mnd 49 000 Anlagen wird alsoM f/ ^ _ fflfhor»rft der Vergtzv. (land heute Strom erzeugt. Aber erst der Berg--̂ ,
anschaulich, was diese Zahl bedeutet. Die gewm -
ständige Gasindustrie hat es in einer Entwicklung>y
über 100 Jahren erst auf etwa 1560 Gaswerke *
land gebracht. Während die Jahresproduktion m
schen Gaswerke auf 2,5 Milliarden Kubikmeter 0
wird, beläuft sich die Abgabe allein der elektnW ^ .
anlagen auf etwa 11 Milliarden Kilowa tstu" ^
entsprechende Zahl für die öffentlichenentsprechende Hayi juc me v„e„.»u,e>.
dürfte ebenfalls über 2 Milliarden betragen. Diel ayfj
Wachstum entspricht auch die außerordentlich
des elektrischen Lichtes, das heute mit rund ‘ flt teüV
installierten Glühlapen alle anderen Beleuchtung l(#
hinter sich gelassen hat . Die Zahl der PeA • ^deilnielsweile ist loaar zurückgegangen und venu» u cbeispielsweise ist sogar zurückgegangen und
etwa 21 Millionen. Nur schwer wird
Begriff machen können von den Werten an

"“SÄ
Begriff machen können von den Werten an ji« y
mögen, die allein durch die Feuersicherhell
fahrlosigkeit der elektrischen Beleuchtungl erh ele\ :
konnten. Deshalb ist es zu wünschen, daß HS»' ,
Licht, dessen Kosten ja bereits nur etwa ° )U
Petroleumbeleuchtung erfordern, immer me/
Gemeingut Aller wird

Männer^- Königstein. 20. Mai . Der
„Eoncordia"  macht morgen einen Ausl„E o n c o r o t a~  macyi morgen «ik„ ~ - - / rq  ti<̂ f
Fuchstanz, Sandplacken, Herzbergturm, Saaw , /f,,,™ Whirtorffh moraens 8 Uhr vom ch. „MtP,bürg. Abmarsch morgens 8 Uhr
Hirsch". Rückfahrt von Homburg

vom

Hirsch". Rückfahrt von Vomvurg 7Q°jAV rt£'
der Bäderbahn ; Ankunftm Konlgstem8.37
und Gönner des Vereins können sich dem :
schließen. aeneh"'!̂ iE

In ihrer gestrigen Versammlung Ä
Stadtverordneten die Grunderwerbskosten 0,^ % K
Bahn Königstein-Frankfurt im Prinzip
Angelegenheit der Verkehrs- und
Material . Dieselbe wurde durch die ^ ejp
Herren Krieger, Machol, Oppenheimer unv
In gemeinsamer Sitzung des Magistrats (5 ^
ordneten wurde Herr Beigeordnete ^ ,̂,»  .
dessen Amtsperiode abgelaufen war , ein, ^
gewählt. rs t.crfl 3U fif. v

* Von einem Ausslug auf den ^ Ibnb*Vy
besichtigte heute nachmittag die 3. Komp n t fll5
Regts . aus Frankfurt die Burgruine uns .pj
Weitermarsch nach Cronberg an. t6 »e , i,

Zum 101. Geburtstage Richard Was

auserlesenes Programm zusammen»^
einer guten Wagner-Musik seien auf m I
nuß schon heute aufmerksam gemacht. ,p

# Kelkheim, 20. Mai . Am morgige" u - ' ^
4Wft hiesige Seküon bcs ^ ^

nach Nassau. Obernhof
unternimmt die hiesige Sektion des
Tagestour  nach Nassau, Obern.,", - 6
fahrt erfolgt mit dem ersten Zugvon g
bürg. Die Teilnehmer treffen sich um
Restaurant „Taunusblick ". Die
Rohrmeister Torisch übernommen.

ln  der kleinsten Küche wie ini feinsten Raushalt verwert^

man jetzt Knorr - Suppenwürfel  Rervorrag *"^
Geschmack und grosse Ausgiebigkeit bahnen ihnen denVJVlUJIIldtn UIIU I VOÜV / JlMöyiVViynvM - -

^8 Sorten, wie: Spargel, Blumenkohl, Königin, weibertreu. \ Würfel r Teller m
PfS'



ta '̂ 8ischbach. 20. Mai. Herr Gastwirt Anton Glöckner
ÜElveib/" neuen  Saal  erbauen lassen, der morgen ein-
jtjg en̂ Einladung hierzu ergeht im heutigen An-
. k ' '
,t 8 ĉhbach, 20. Mai. Vorbei sind die Tage der hl.
5gen " " 9 - Der hochw . Herr B i s ch o s kam am Sonntag
"chder r D0" ^ ön '9^e*n hier an. Empfangen wurde

Hol »• Dom  h ^ehw. Herm Pfarrer Horn und vom
kĵ^ . i^chenvorstande. Nach erfolgter Begrüßung, bei der
Ichg^ ^ Iekleidetes Mädchen dem hochwürdigsten Herrn Bi-
. . Men Blumenstrauß überreichte, zog die feierliche Pro-
Slän ^ r<i) die reich geschmückten Ortsstraßen unter den
ÜO) 3 "der Musik zur Kirche. Von den Vereinen beteiligten

' . . ieger- und Militärverein„Friedrich" mit FahneiVQJtg r ^ vuuuivtum „ (jmuiiu .) mu qiu/iiv
Hen brtnoeTt  Kameraden der freiwilligen Feuerwehr,
'Mn| Qt̂ besonders Dank gebührt. Am Schlüsse der kirch-
siirj, l*r dankte der hochw. Herr seinen lieben Diözesanenmt ben ü ovww.
Hiti herzlichen Empfang, wobei er das zahlreiche Er-
0UetI r . ct  Schnurrbärte besonders erwähnte und gab dann
»Aerm" bischöflichen  Segen . Abends um 9 Uhr fand
Utit otntl*r^t der Musikkapelle cifi Fackelzug, verbunden
... be et  pDotiott, zu Ehren des hohen Kirchenfürsten statt,
betchjg. ^ sämtliche bürgerlichen Vereine in großer Zahl
teUte g,s"' ®er  liebe Oberhirte dankte sreundlichst und er¬
eileaj»c" seinen bischöflichen Segen. Hieran schloß sich
Tchjjj° ""^nde Fe st Versammlung  im Saale „Zum

iDie Festrede hielt Herr Lehrer Faust,
das Hoch ausbrachte. Eine tief zu Herzen

bkk[j i "ber auch mit Humor durchwürzte Ansprache hielt
Nr»u,, H ^ berhirte an seine Fischbacher und dankte

'ür den herzlichen.Empfang, den er von ihnen nicht
»Eibt^^h"iie. Die Sänger der Vereine„Germania" und
Vsm"" "^ schönten die Feier durch Gesangesvorträge.
"Uittj. spendete derselbe zirka 70 Kindern die hl. Fir-
Hgjg„ "̂"hniittags 2 Uhr fand in der Kirche die übliche
^oẑ ô rüfung statt. Am Dienstag morgen war Bitt-irili an der sich der hohe Kirchenfürst ebenfalls be-
fkktshgi Nachmittags2 Uhr erfolgte die Abreise' nach Rup-

Eppenhain unter dem Geläute der Glocken. NurHei'tti
„ die Schäflein ihren lieben Oberhirten von sich
j]L e"n Zahlreich winkten sie dem hohen Herrn einenMütif» u/muui otiii ijuijvn .jjcuri erneu

H te*+9in Abschiedsgruß zu mit dem innigsten Wunsche«ns ** *«»***».*** —uZes Wiedersehen in Fischbach.

®ineit Ausflug in's Mittelalter
eitt "" ^nen Besuch des schönen TaunusstädtchenE p p-

^ - nnen,  wenn man dort am Sonntag zu der Erst-
l'"L tej, diesjährigen Burgse st spiele  Einkehr

,^ chon das Treiben in den Straßen, worin die
Enden in rcj.V

Octfel .- en  in alten, echten Trachten tagsüber sich bewcg-
& Krê ert  *n 9 ""3 eigentümlich anheinrelnde Stim-

- ^ rn~en un^ bitter, Pagen, Hörige, Reisige,
r u,t{t tu Uni)  Bürgermädchen, Zunftmeister und Städt¬
en , ŝ i-̂ ^ Eln sich in bunten Bilde und. geben dem wirbDl(f, ’ . . _ _ s.. .%I.-'je tẑ sPeschmückten und geflaggten Stadtinnern das ty-

"^ 9e ehemaligen Lebens. Es wäre wohl zu wün-- .. . , iwnyvi l WU -tV KX’kJLJl WU .ll-

k̂ Aeî ^ „Bestreben der Eppsteiner in weitesten Kreisen
Hlänĝ Arürdigung finden möchte, bieten sie doch jedem
i'H feibg" Herzen schöne reizvolle Stunden und befrie-
k &ten"i le verwöhntesten Ansprüche. — Ein Umzug wie

J ist, bnfc^en̂det nicht mehr statt, da es selbstverständ-
l«i 3 die Gemeinde aus dem Erlös der Spielein-

""'Ungleichen Ausgaben zu decken hat. — Es
-- >dernn, ^ âs wundervolle Zusammenspiel aller Grup-' «̂5 y«.. wuuv t̂wu ^ uua vyiuf/s
bfs1liefen. ■ Personen in Szene gesetzten Aufführungenw. ^ «'-• I , TTthrtw* -_ r. . _ r. . r . . t . .. r . * <

bnf,nbcm"vä ) ganz besonders hervorgehoben wer-
Und iw. tc'nc  dilettantenhafte Arbeit, sondern wirklich
au, eeraschendes geleistet wird. Die Aufführungen

-tẑ ÔBkai, 7. und 21. Juni nochmals wiederholt.

! (Hib Älcine  Chronik.
kHübetn’» Mai.  Heute früh 6.40 Uhr fuhr der von
»..Hof N„,°"""ende Personenzug  1516 auf den im
^ °U,̂ ..̂ .° hw,Nkes hnHohaltenden Personenzug 830 auf. Der
butĴ̂be jj., ® r des Zuges 1516, ein Postbeamter und zweiSbu. wurden,0irM- - _c :„s.
0i(,itt. -ai. j, e" ieicht verletzt. Beide Lokomottven sind

lkign cr  Packwagen und ein Personenwagen der
^ "d denẐ "' den zertrümmert. Die Schuld trifft an

19 Ä ^ dienstleiter.
», d̂ . 1/ "" Der frühere Bergmann Hrch. S t r a t -

Hw ^ i>einbI ' 1911 den fiskalischen Eeldtrans-
M?"tgeijch. , "ben-Zechc zu berauben versuchte, wurde vom

,̂ ehreu ^ ZuzehnJahrenZuchthausund
beugen, ^ Ehrverlust verurteilt.

e est̂ ,̂, " Der aus dem Essener MeineidsprozeßOp ehew r ^ er aus oem irhener wceineiosprozeß
1? ^ "geue »Kaiserdelegierte " Ludwig Schröder

ld n *)etn'prmÄ̂ .9estorben.  Schröder erhielt bekannt-
"'"rdê hnten Prozeß eine mehrjährige Zuchthaus-

^Hen. cr  später im Wiederaufnahmeverfahren frei-
^Aiai . Eine G

ts verhaftet.

ae, ' ‘ iin —»>. vr-kire wesellschaf 1von Güter-
^̂ "'deu " ist hier entdeckt worden. Fünf Ran-

^Verwaltung: Wohnungsnachweis.

Potsdam, 19. Mai. Der ä l t este hiesige Bürger,
der 101 Jahre alte Hoftischlermeister Ferse, der wiederholt
vom Kaiser ausgezeichnet worden ist, ist gestern Abend in
seiner hiesigen Wohnung gestorben.

Posen, 19. Mai. Gestern Nachmittag kippte bei der auf
der Warthe unternommenen Ruderpartie des Eymnasial-
Ruderklubs in der Nähe von.Owinsk ein Boot um, wobei
der Insasse, ein 18jähriger Primaner vom Marine-Gym¬
nasium, ertrank,  ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Königsberg, 19. Mai. Das Kriegsgericht ver¬
urteilte  den Vizewachtmeister Emil Debinsky  von,
3. Kürassier-Regiment wegen Verbrechens gegen§ 1 und 2
des Spionagegesetzes vom 3. Juni 1893 wegen einfachen
Ungehorsams vund wegen Ungehorsams, durch den ein er¬
heblicher Schaden herbeigeführt wurde, wegen passiver mili¬
tärischer Bestechung zu 15 Jahren Zuchthaus,  10
Jahren Ehrverlust und Ausstoßung aus dem Heere. Ferner
wurde auf Stellung unter Polizeiaufsicht, eine Geldstrafe
von 30 000 Jt  oder weitere acht Monate Zuchthaus und
schließlich auf Ersatz des durch Debinsky herbeigeführten
Schadens erkannt. Die Begründung des Urteils wurde
unter Ausschluß der Öffentlichkeit gegeben.

Leipzig, 19. Mai. Eine verhängnisvolle Ehetragö-
d i e hat sich in dem Vorort Schneussig abgespielt. Ein dort
wohnender Buchhalter gab plötzlich, jedenfalls in einem An¬
fall geistiger Umnachtung, mehrere Revolverschüsse auf seine
F r a u a b und t ö t et e si ch dann selbst. Die Frau wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo sie aber bald
darauf verstarb. Die Verstorbenen hinterlassen vier schul¬
pflichtige Kinder.

Budapest, 19. Mai. Wegen verschiedener Unregelmäßig¬
keiten beiAn w er bu n g von Auswanderern wurden heute
der Chef des hiesigen Bureaus der Compagnie Generale
Transatlantique, königlicher Rat Emil Stiffson zu 1800
Kronen Geldstrafe und zwei Veanite zu Freiheits- und Geld¬
strafen verurteilt.

Rom, 19. Mai. Die Staatskasse  für Unfallver¬
sicherung in Neapel wurde von Advokaten, Ärzten und Kon¬
toristen um 4 Millionen Lire geprellt.  In über
4000 Fällen wurden Versicherungssummen erschwindelt. 23
Personen wurden verhaftet.

— Der älteste Gendarmeriewachttneister Deutschlands ist
der Wachtmeister August Rührung in Pankow bei Berlin,
der sein 50jähriges Dienstjubiläum feierte. Trotz seines
hohen Atters ist Röhning noch immer im Dienst. Mit¬
kämpfer von 1870/71, besitzt er das Eiserne Kreuz1. und
2. Klasse.

— Tragödie eines Ehepaares. Der Oberlehrer an der
Oberrealschule in Hirschberg  in Schlesien, Timme, erschoß
seine Frau. Sie war krebsleidend und hatte ihren Gatten
bereits unzählige Male mit der Bitte bestürmt, ihren Qualen
ein Ende zu machen. Nachdem er sie getötet, schoß er sich
selbst in die Brust und verletzte sich schwer.

— Von einem Bären zerfleischt. Auf der Vogelwiese
beim Eichwaldtor in Posen trug sich gestern vormittag ein
schreckliches Unglück zu. Als der 18jährige Angestellte des
Tierzirkus Seiffert aus Dreden den Bärenzwinger betreten
hatte, um entgegen dem ausdrücklichen Verbot des Besitzers,
den Bären zu dressieren, indem er ihn auf einer Tonne laufen
ließ, wurde er plötzlich von dem Tier angegrifsen und ent¬
setzlich zugcrichtet. Ein anwesender Artist gab sofort mehrere
Schüsse auf den Bären ab, der indessen dadurch von seinem
Opfer nicht abgebracht werden konnte. Der junge Mann
wurde sterbend ins Krankenhaus eingcliefert.

— Das schwerste Hindernis der Akklimanfation des Eu¬
ropäers in den heißen Ländern, sowohl nach der körperlichen
wie nach der seelischen Seite, nennt Professor Dr. Külz, Kai¬
serlicher Rcgierungsarzt in Deutsch-Neu-Euinea, in einem
Aufsatz in der Vierteljahrsschrift„Die Alkoholfrage", 1913
Heft4 (Mäßigkeits-Verlag, BerlinW 15) den Alkohol. Külz
bezweifelt nicht, daß einzelne charakterfeste Menschen sich
dauernd soweit beherrschen können, daß sie in den Tropen
nicht mehr Alkohol genießen, als bis er ihnen einen heiteren
Farbenton in ihre trübe Stimmung zaubert. Aber niemand
werde selbst für diesen scheinbar so harmlosen Genuß die Ge-
währ der Unschädlichkeitübernehmen können. „Selbst wer
zu Hause nicht mit seinem letzten Schoppen brechen mag,
der sollte sich wenigstens, solange er der schwülen Treikhaus-
atmosphäre der Tropen ausgesetzt ist, von ihm lossagen;
umsomehr, als nicht nur das Übermaß hier weit eher erreicht
wird, sondern überdies der Mangel vieler in der Heimat
uns zugänglicher Zerstreuungen häufiger den Anreiz gibt,
sich durch Alkohol über diese Lücke hinwegzutäuschen. Was
im einzelnen zur Beschönigung des Alkoholgcnusies in den
Tropen vorgebracht wird, ist kaum jemals ernst zu nehmen,
denn jeder nur denkbare Grund wird nach Bedarf ins
Treffen geführt: der eine trinkt ihn zur Slbkühlung in der
Hitze, der andere zur Erwärmung in den kühlen Abend¬
stunden. Der eine braucht seinen Whisky als Anregung bei
ermüdender Arbeit, für den anderen wieder ist er das beste
Schlafmittel. Der eine trinkt eine Flasche Bier, um Nach¬
denken zu können, der andere, um lästige Gedanken zu ver¬
treiben. Der eine nimmt einen Kognak, um Appetit zu be¬

kommen vor dem Essen, der andere zur befferen Verdauung
darnach; ja selbst als flüssiges Chinin" gegen das Fieber
hört man ihn preisen."

Der Spielmann von Eppstein.
Er wollte einst ein Meister werden,
und kam hinaus, weit in die Welt,
sah manches Land in fremden Erden,
mit manchem war er froh gesellt.
Musik war ihm sein zweites Leben,
und mit der Fidel zog er fort,
hinauf zu Großem sich zu heben,
so stand sein Sinn, so klang sein Wort.
Wie hat das Schicksal ihn geschlagen,
nichts glückte ihm, ob aller Müh',
in Wandel ttüb und heitter Tagen,
versagte ihm des Heil's Genie.
Zurück kommt er als Greis, gebrochen,
steht oben an des Berges Rand,
auf lecken Sohlen angekrochen,
die Fidel an gebleichtem Band.
Drei Lichtlein leuchten nah beim Turme,
wo stolz die alt' Ruine steht,
wo rauschend mit dem Frühlingssturme,
des Lenzes warme Lust verweht.
Er greift mit zitternd magren Händen,
da in die Saiten, zag und müd,
und von den grauen Felsenwänden,
tönt bang herab sein Lebenslied.
„Ich träumte einst von andren Stunden,
mein Schicksal aber wollt es nicht." - -
Verschämt, zerschellt und überwunden,
rinnt ihm die Träne vom Gesicht.
„Ich wollte einst was Großes werden,
kehr heim als graues Meisterlein,
zurück von lebensharten Fährten,
will ich nun hier begraben sein."

Burg Eppsteini. T. Franz Burkhard.

Letzte Nachrichten.
Hamburg, 20. Mai. Der Steinsetzer HermannA l b er s,

der am 8. September 1913 die Frau des Landmannes
Eggers in Moorfleth ermordet und beraubt hat, ist heute
morgen im Hofe des hiesigen Eerichtsgefängnissesh i n ge¬
richtet  worden.

Paris , 20. Mai. Der Eilzug der französischen Südbahn,
der gestern Abend um 91/2  Uhr die Station Agen passierte,
en 1g l ei ste 20 Minuten später, weil die Schienen in einer
Ausdehnung von 30 Metern in verbrecherischer  Weise
gelockert worden waren. Durch die Geistesgegenwart des
Maschinenführers wurde ein entsetzliches Unglück verhütet.

Malaga, 20. Mai-. An Bord des deutschen Dam¬
pfers „Schleswig " hatte sich in einem Vorratsraum Gas
angesammelt. Ein H i l f s k0 ch, der den Raum hinabstteg,
er sti ckt e. Auch drei  andere Matrosen,  die ihn retten
wollten, fanden auf gleiche Weise den Tod.  Einem fünften
Matrosen, der, mit einem Rauchhelm versehen, herunterstieg,
gelang es nur noch, die vier als Leichen  zu bergen.

Meriko City, 20. Mai. Die Lage  wird als sehr ernst
angesehen.  Man befürchtet, daß in einigen Tagen ein
Aufstand ausbrechen wird. Die Telegraphenleitung nach
San Luis Potosi ist durchschnitten. Es heißt, daß die Kon-
stitutionaliften Guadalajara angreifen.

Luftfchiffahrt.
Braunschweig, 20. Mai. Prinz Heinrich - Flug

1914.  Hantelmann (3), Joly (4), Bonde(11), Schlemmer
(17) und Ladewig(7) sind hier bald nach7 Uhr früh ge-
landet. Bei der Landung wurde das Flugzeug Schlemmers
am unteren Tragdeck beschädigt. Viele andere Flieger pas¬
sierten die Konttolle, ohne Aufenthalt zu nehmen. Herzog
Ernst August weilt schon seit früher Morgenstunde auf dem
Flugplatz.

! Zum  Craimng -Fjaue !

NB.

Größtes Trauring-, Uhren- und Golv-
warcngefchäft, nur 87 Fahrgasse 87,

direkt neben Fuhrländer.
Franz Lanziner,

Uhrmacher und Waldarbeiter.
Bitte auf Nr . 87 zu achten! .

fKünstliohe ZShne in Kautschuk und GuIm
Kronen und Stiftzähne. Zahnreinigcn. Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber ,c. Äaranüe. Billigste Preise.

-x. Tel. 129j Carl Mallebre, Königstein
^ Behandlung von Mitgliedern aller KrankenKasun. J

Möblierte Wohnung von 3- 4 Zimmern mit zu-
"EPZeb°te Mädchenkammer, gesucht.

n^ie Kuroerwaltuna. Kimmer Nr. 3._

% Q̂ n"® 1914’ E 'nnttags ll Uhr, werde ich am
Bekanntmachung.

lfiUli

^Ŝ eiftchxwäH Pertiko und 1 Schreibpult mit Schrankuntersatz
n, 9fte| tt , 0'öefien  Barzahlung zwangsweise versteigern.T.. den 20. Mai 1914.

L
Ritter,

Gerichtsvollzieherin Königsteini-T.

Bekanntmachung.

für den
Häuspuf -z.

Das Anfahren und daS Schneiden des Brennholzes wird am:
28. Mai 1914, mittags 12 Uhr

Zimmer Nr. 4, vergeben.
Königstein i. T., den 19. Mai 1914.

Königliches Amtsgericht.

Junges , sauberes^MädchenS
als Zweitmädchen gesucht. Kennt¬

nisse im Nähen erwünscht.
Limburgerstratze 28, Königstein.

Bekanntmachung.
Samstag den 23. Mai ds. Js .,

vorm. 12 Uhr werden im Kurpark
a) eine Partie Holz
b) eine Partie Drahtgeflecht

versteigert.
Königstein, 20. Mat 1914.

Der Magistrat: Jacob »-



Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zu Königsteiu
in der Zeit vom 17. bis 23. Mai 1914.

Donnerstag , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Freitag , nachm , von 4 - 6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11—12 Uhr Promenaden - Konzerte

Falkensteiner Hain statt.
im

Ga sthaus„Zum g rü nen Ba um“, Flschhncli1.T.
Morgen (Himmelfahrt ) findet die

Elnueihuns meines neuerbauten Saales
statt . Von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzbelustigung.
Es ladet freundlichst ein

Anton Glöckner , Gastwirt.

10 Prozent
Extra -Rabatt

auf meine anerkannt billigen
festen Preise erhält jed .Käufer
O ohne Ausnahme o

vom 9. bis 22. Mai.
Beachten Sie m. 5Schaufenster

Konfektionshaus
Hugo Levy , Höchst-M.

Kgststr . 14, Ecke kl. Tstr.
^Moö.Herreri-,Ziingllngsu.^Knab.-GarSerob.

Gefunden:
1 Paar Handschuhe,
1 Damen -Strohhut»
1 Rodelsacke,
1 Stock.

Verloren:
1 Ring mit Perle.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein. 20. Mai 1914.
_ Die Polizeiverwallung.

Anstreicher
wird gesucht.

Z u erfragen in der Geschäftsstelle.
Weaen Erkrankung der Köchin,
suchezum  1.Juni ad.etwas spät, ein

Hlääihen, 2

Bekanntmachung.
ttitt Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) wird wegen

Vornahme dringender Arbeiten an der Hochspannungs¬
leitung von vormittags 7 bis gegen 12 Uhr arrsgeschaltet
und wird während dieser Zeit die Stromlieferung für
Altenhai,t , Hornau , Schneidhain und Königsteiu unter¬bleiben.

Königstein i . T ., den 2t). Mai 1914.
Ma, »-Kraftwerk « Aktieng -sellschaft HOUS- OL MlUlMlM

_ Höchst a.  M ain.

«
«vww
PW
Vl/
w
«vl/§
Vf/si¬chch
Vf/chch
vl/ch

Grosse Vorräte
in

Geranien u. Epheugeranien
Fuchsien, Begonien etc.
zu billigsten Marktpreisen , sowie zum Bepflanzen von

zrmrrr Balkonkasten , Blumenbeeten usw.
empfiehlt sich

Gärtnerei
Seilerbahnweg

Franz Dornauf
Königstein Hauptstrasse1
Telefon Nr. 62

%
/IV
'IVflVdV/»«Vchchchch
chchchchchchchch
chchchch
chch
ch§

11

ü 7nr  gefälligen Kenntnis teile ich hierdurch höflichst
m ^ mit , dass mir von Aktiengesellschaft Main-
M Kraftwerke Höchst a . M. das

Installationsrechi
jjf für elektrisches Licht und Kraft -Anlagen für die
§§§ Gemeinde

HORNAU
Ijg übertragen worden ist.

Ich bitte um gefälligen Zuspruch.

HJean Alter , Königstein
Elektrische Anlagen

W Kirschstraise 7 Telephon 97

nur in besserem Hause . Off . unt.
M. B. 10O au die Geschästsstelle.

bSes  Hausmädchen,
welches alle Hausarbeit versteht
und servieren kan», gesucht.

Angebote unter M W mit Bei¬
fügung der Photographie an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Giofil
wäscht

u.bleicht
von selbst

ff.-Pnket 55 Psg ., -,2-Paket 30 Psg.
Niederlagen : Jakob Wisbach und

Carl Wisbach, Königsteiu,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann , Schneidhain,
und in allen durch Plakate ge¬

kennzeichneten Geschäften.

Villa

frs

{Geschäfts - Empfehlung. {

mit groß . Garten sofort zu Kausen
gesucht. — Offerten erbitte unter
FTU 859 an Rudolf Masse,
Annonc .-Exyed ., Frankfurt a . M.

25Ml!.Krlohiiiliilj
zahle ich demjenigen , der mir den
Täter , der in meinem Besitztum
Jalkensteiner Mühle die schweren
Beschädigungen und Diebstähle aus¬
geführt hat , so namhaft macht, dah
derselbe gerichtlich bestraft werden
kann.

pk . Aumüller , Köntgstei  n.
Mehrere gut erhalteneMöbel

Selzerbrunnen Gross -Karben i. H. f
Der älteste und einer der besten Mineral - und Heilwässer x

Deutschlands . Aerztlich empfohlen , Rheumatismus , ■i ueutscmanas . Aerztlich emptohlen , Rheumatismus,
[ Nervosität , Hals -, Magen -, Nieren - und Blasenleiden usw . ▼A - - - - 1 -- 7 * ' **'b w“ y * u » u l/ihoc .iu \. iuui  uovv . •

Export nach allen Weltteilen . T
£ Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche aus den ^

♦ besten Raffinaden hergestellt sind , sowie Kohlensäure , 4
▼ Gläser , Bindings und Culmbacher Bier in Flaschen 4
| und Faß . Uebernahme größerer und kleinerer Festlichkeiten . ^
4 Prompte Bedienung . ^

f Joseph Kohl, Mineralwasserfabrik ♦
Kelkheim im Taunus

X Tel . 8, Amt Kelkheim . sonntags Anscmuö mit Soden , i

^ Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei Binding . J

Sonntags Anschluß mit Soden.

darunter eine noch fast neue Plüsch¬
garnitur wegzugsh. zu verkaufen
Gerichtsstraste3, Königsteini. T-

mit mod- Masch.
wuy iiem einöer.nebstWohn-
haus und Garten ohne Konk. am
Platze (2000 Einw .) wegen Sterbef.
zu verkaufen  oder zu vermieten.
W. Steyer Wwe ., Kelkheim i. T.

WWW
miMimuiMmmiMaimMmimMimiiuW

ipferd- 1
die beite LUienmilch• Seife |
für zarte , weifte Haut und bien- =
dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. -
Ferner macht „Dada - Cream"
rote und fpröde Haut weift und
fammetweich . Tube 50 Pfg. bei

Q. M. Ohlenschläger , Königstein.

Bekanntmachung. ,
Auf Grund der Beschlüsse der städtischen Körperschaften, ^

Genehmigung des Bezirksausschusses gesunden haben , kommen iw ®
jahr 1914/15 au Gemeindesteuern zur Erhebung:

95°/° Zuschläge zur Staatseinkommensteuer ; _ Hl)II([i
l —2°loo vom gemeinen Wert als Grund - und Gebäudew
100"/° der staatlich veranlagten Gewerbesteuer . jjf

Freigelassen sind die fingierten Einkommensteuersätze bis "
trage von 1.20 Mark.

Königstein l. T., den 18. Mai 1914.
__ Der Magistrat.

An die Einwohner von Falkenste ^'
Nach vielen und schweren Mühen , sowie nach ß r0 (l

Opferfreudigkeit ist es unseren evangelischen Mitbürg
gelungen ein

eigenes Gotteshaus
zu erbauen.

Die festliche Einweihung findet am , *
Sonntag , 24 . Mai, naehm . 3%
statt.

Zum Zeichen der Teilnahme an diesem

Ehrentag unserer Mitbürg

das kochen kann und Hausarbeit
übernimmt.

Frau Geheimrat Sd)eele,
Königstein  i .T ., Altkönigstr affe7.

Fleihiges , williges
i Hleinmäddiett,
das gut kochen kann , für kleine
Etage (4 Zimmer ) zu Ehepaar ohne
Kinder gesucht . Gute Zeugnisse er¬

forderlich. Lohn 30 Mark.
He nry Au ll , Villa Krug, Köuig st.
Tücht. Mädchen, das alleHausarb.
verst. u.kochen kann sucht Stell , als

werden die verehrlichen Einwohner herzlichst gebeten
Häuser schmücken und beflaggen zu wollen.

Falkenstein , den 19. Mai 1914 . u
Der Bürgermeister : Hasselbn Ĵ

Ausnahme-Angebot
Besonders vorteilhafte Gelegenheit für

Restaurationenu.Hotels

a*

Kirschen rot oder schwarz
mit Stein

1/1 Ko . Dose WO
bish .85 , jetzt M KM ^ bish . 48 , jetzt

V* Ko. Dose

Schade&FMlsrabe

Die Sparkasse
des  g

Vorschussvereins zu Höchst a.*
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

y nimmt auf *in Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an >D
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
der Einzahlung an bis znm Tage der Rückzahlung

3 %7.0»

Ferner nimmt der Vorschuss verein Darlehen ge£eB (nan
ährif6'gab. von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500 .-

3 */*°/° bei halbjähriger Kündigung und zu 4 °/° bei ganzj»°̂ ^.
Kündigung . Di* Verzinsung beginnt mit dem Tag * der Eioz®

Der Versts »^

Buchdruckerei der
Taunus -Zeitung“55

Fernruf 44 Königstein i. T. Haupts*1"
asse

Schnellste Herstellung von Drucksa ^* 1

für geschäftlichen und privaten Gebr aUĈ

:: Saubere und gediegene Ausführung
Man verlange kostenlose Preisanschläg e-

Druck von Zeitschriften , Broschüf er1’

Katalogen , Prospekten , Zirkularen e*c

Die Buchdruckerei ist mit den besten *v' asC tte t.
sowie mit modernem Schrift - Material ausg eS

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Ph . KleindShl in Königstein.
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